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Räüätediktatur in Zittan
Ein Ultimatum

b. Zittau, 3. Auguſt.
Die Spannung iſt auf das höchſte geſtiegen. Jn einer Ver

ſammlung der Unabhängigen und der Kommuniſten, zu der
etwa 6000 Perſonen erſchienen waren, wurde folgendes be-
hoffen Fortſetzung des Streiks, bis die Sicherheits-

polizei ohne Waffen abgezogen iſt.

2. Es wird die Auflöſung der Polizei-
Rweichswehrformationen verlangt.

z. Die Auflöſung der ſächſiſchen Regierungund ihre Erſetzung durch die Räteregierung, an der
feine bürgerlichen Elemente teilhaben ſollen, wird gefordert.

4 Der Generalſtreik wird ſo lange fortgeſetzt, bis
die Forderungen erfüllt ſind.

Sollte keine oder eine ablehnende Antwort eintreffen, dann

l der Generalſtreik auch auf die lebens-vichtigen Betriebe ausgedehnt werden, alſo auch
auf das Waſſerwerk und das Gaswerk. dan droht ferner mit
einer Verhinderung des Eiſenbahnverkehrs. Es
wecht ſich nur langſam eine Gegenbewegung bemerkbar.
So haben heute die ſtädtiſchen Beamten und die Kleinhändler

tagt. Die Tagung der Kleinhändler wurde jedoch durch die
hommuniſten aufgelöſt. Die Bewegung hat auch nach Löbau
ferübergegriffen. Dort ſoll morgen eine große Demonſtrations-
terſammlung von Kommuniſten und Unabhängigen ſtattfinden.

Die Nachricht, daß ſich das Gewerkſchaftkartell in
ſeiner Geſamtheit am Generalſtreik beteilige und die Forde-
rungen der Ausſtändigen unterſtütze, beſtäigt ſich, wie W. T. B.

rfahrt, nicht. Der 15e r Ausſchuß ſetzt ſich lediglich aus
ünabhängigen und Kommuniſten zuſammen. Die
Ziadt iſt auch ohne Licht und Kraft. Die Zeitungen
erſchein nicht. uDie Eiſenbahner haben heute morgen die Arbeit
jeder gelegt. Der geſamte Zugverkehr ruht.

Die Züge von Dresden nach Zittau verkehren nur bis Nieder
Oderwitz.

und

w. Dresden, 3. Auguſt.
Geſtern hat die Regierung mittels Flugzeuges in der Ober

laufitz Flugblätter abwerfen laſſen, in denen es u. a. heißt:
Irregeleitete Teile der Bevölkerung haben ſich durch landfremde
Demagogen und Volksfeinde hinreißen laſſen zu Ungeſetz

lichkeiten, ja ſogar Gewalttätigkeiten. Dadurch
iſt es gekommen, daß der Stadt Zittau Licht und Kraft ent-
zogen, die geſetzlichen Behörden ausgeſchaltet und zum General
ſtreik aufgefordert worden iſt, ſowie daß die Stillegung der
Hirſchfelder Werke angedroht wurde. Ein Fünfzehnerausſchuß,
beſtehend aus einer Minderheit von Unabhängigen und Sparta
kiſten, hat ſich widerrechtlich die vollziehende Gewalt angemaßt
und damit Zehntauſende von Arbeitern mit der Erwerbsloſigkeit
bedroht. Der Aufruf fordert die Bevölkerung ſchließlich auf,
Ruhe und Beſonnenheit zu bewahren, die geſetzlichen
Behörden bei den bereits eingeleiteten Schritten zu unterſtützen
und der Landesſicherheitspolizei und der Reichs wehr mit
Vertrauen zu begegnen. Die vollziehende Gewalt be
finde ſich nicht in den Händen des Militärs, ſondern ſei von der
Regierung einem Zivilkommiſſar übertragen worden. Der Auf
ruf iſt von ſämtlichen ſächſiſchen Miniſtern unterzeichnet.

w. Meißen, 3. Auguſt.
Jn der Amtshauptmannſchaft Meiß en ſowie in den benach

barten ſächſiſchen Landesteilen iſt geſtern ein Land arbeiter-
ſtreik ausgebrochen. Allgemein haben die Arbeiter geſtern
früh die Arbeit nicht aufgenommen. Wie verlautet, verlangen
die Landarbeiter eine Lohnaufbeſſerung um hundert Prozent,
während die Arbeitgeber nur 30 Prozent bewilligten. Die
Einigungsver handlungen dauern fort.

W. Frankfurt a. M., 3. Auguſt.
Der Arbeiterrat der Adlerwerke war geſtern vormittag zu

Beſprechungen über die Wiedereinführung der 44ſtündigen
Arbeitszeit und die Bezahlung des zehnprozen-
tigen Lohnabzuges durch das Werk vorſtellig geworden
und hatte von der Direktion der Werke die Mitteilung erhalten,
daß die Angelegenheit eingehend geprüft werden ſolle, daß es
aber nicht möglich ſei, wie gefordert, bis 12 Uhr einen Beſcheid
zu geben. Dieſe Mitteilung war nur einem Teile der Arbeiter
bekanntgegeben worden, ſo daß der andere Teil vor das Direk
tionsgebäude zog und darin eindrang. Es kam zu Ausſchrei-
tungen, wobei ein Direktor der Werke, Säuberlich, mit einem
Stuhl zu Boden geſchlagen, ein Prokuriſt namens Kleyer und
andere Beamte, die dem Direktor zu Hilfe geeilt waren, eben-
falls verletzt wurden. Der Betriebsrat und ein Teil der be-
ſonnenen Arbeiterſchaft traten den Tumultuanten entgegen und
leiſteten den Angegriffenen auch Beiſtand, konnten aber leider
nicht viel ausrichten.

Deutſchlands Waffen für Polen!
ablieferung der deutſchen Waffen an Polen?

b. Baſel, 3. Auguſt.
Die Alliierten haben in Berlin den Vorſchlag unter
hreitet, daß Deutſchland die Waffen, die es in den
nächſten Wochen zur Zerſtörung ausliefern muß, den alliier-

ten Kkommiſſionen in Polen direkt übergeben
ſoll wogegen ihm gewiſſe Kompenſationen gewährt wer-
den ſollen.

die polniſche Regierung bleibt in Warſchau
b. Wien, 3. Auguſt.

Zu der Meldung, daß die polniſche Regierung Warſchau
erlaſſen habe, wird von polniſcher Seite erklärt, die Regie
tung ſei noch in Warſchau, denn ſie befürchte, daß bei ihrer
lucht ſich eine radikale Gegenregierung bilden

urde.

polniſcher Generalſtabsbericht vom 2. Auguſt
An der deutſchen Grenze nördlich Oſtrolenka iſt die

age unverändert. Jm Bereich von Nowgorod und
eng haben die Angriffe des Feindes nachgelaſſen. Unſere
ulären und freiwilligen Truppen griffen hier feindliche Jn-
mterie und Kavallerie an. Zwiſchen Narew und Zug verläuft
unſere Frontlinie öſtlich Koffaki-MazoriceWuszonikiKosziclne
echanowice. Am Bug finden im Bereich von Mielnik
ſiurfe ſtatt. Bei BreſtLitowsk hat der Feind bedeutende Kräſte

r Vaffengattungen geſammelt und greift die Feſtung und
kudt an. Die Kämpfe um Brody, die beiderſeits große
iſte in Anſpruch nehmen, entwickeln ſich weiterhin für uns
inſig. Am Sereth harte Kämpfe, die heftigen Charakter
n Es wurde die Ankunft neuer feindlicher Abteilungen
oeſtellt.

b. Marienwerder, 3. Auguſt.
Die Umfaſſungsbewegung der vierten ruſſiſchen Armee geht,
e bereits gemeldet wurde, in der Hauptrichtung nach Süd

en fort, während einige bolſchewiſtiſche Schwadronen an der
hreußiſchen Grenze entlang weiter nach
beſten vorſtoßen. Die Ruſſen haben Lomſcha genommen
ſtehen mit ſtarken Kräften dicht vor dem wichtigen Eiſen
rinotenpunkt Oſtrolenka. Bis zum Löbauer Kreis hin

n die Polen ihre Grenzwacht zurückgezogen. Jn Löboau ſelbſt
eine Äbteilung ſibiriſcher Schützen eingetroffen ſein, um
In die Volſchewiſten zu kämpfen. Man wird mit einem ver-
nrit c der neugedildeten polniſchen Freiwilligenkorpsdas unaufhaltſame Vordringen des ruſſiſchen Donflügels
ren müſſen. Wenn er wirklich Jonowa ſchon erreicht hat,
iſt die Bahn linie Warſchau--Mlawa ernſthaft be
ieht. BreſtLitowsk iſt von den Ruſſen genommen. Sie

Die oſtpreußiſche Grenzbevölkerung iſt wenig beunruhigt, da,
wie aus verſchiedenen Meldungen hervorgeht, die bolſchewiſtiſche
Heeresleitung die Todesſtrafe auf das Ueberſchreiten
der deutſchen Grenze geſetzt hat. Alle verfügbaren
Kräfte unſerer Sicherheitspolizei halten den Grenzſchutz, ſie ſind
aber nicht ſtark genug, um den Einmarſch ſtarker regulärer
polniſcher Truppen zu verhindern. Das engliſche und fran
zöſiſche Bataillon aus dem oſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet hat
ſich nach Allenſtein zurückgezogen. Jrgendwelche alliierte Ver
ſtärkungen ſind nicht eingetroffen. Man beobachtet von der
Grenze aus größere Züge mit polniſchen Flüchtlingsfamilien.

Erſt jetzt wird bekannt, daß den Bolſchewiſten bei der über-
raſchenden Einnahme von Minſk eine große Beute in die
Hände gefallen iſt. Erſt zwei Tage vor der Einnahme hat die
polniſche Militärbehörde aufgefordert, die Stadt zu räumen. Die
Polen konnten die ungeheuren Vorräte, die dort noch aufgeſtapelt
waren, nicht mehr vernichten. Auf dem Bahnhof herrſchte eine
unbeſchreibliche Panik. Die Güterſtationen ſind mit Koffern,
Kiſten und ſonſtigem Gut überfüllt. Die Eiſenbahnbeamten
hatten das Waſſer aus den Lokomotiven herausgelaſſen. Die
Eiſenbahngeleiſe waren mit leeren Waggons verſperrt. Beladene
Waggons werden nicht ausgeladen, da die Räumung der Stadt
fortdauert. Auch ſollen die Kohlenladungen, die ſich bereits in
der Stadt befanden, angezündet worden ſein. Gerüchtweiſe ver
iautet, daß in der Stadt über 100 Häuſer niedergebrannt ſind.

Sowjets in den beſetzten polniſchen Städten
b. Baſel, 3. Auguſt.

Das „Polniſche Preſſebüro“ berichtet: Die bolſchewiſtiſchen
Truppenführer haben in den beſetzten polniſchen
Städten die Bürgermeiſter vielfach abgeſetzt und lokale
Sowjets bilden laſſen, die unter Auſſicht der Kommandanten
der roten Beſatzungsabteilungen die Verwaltungsgeſchfte weiter
führen. Es beſtätigt ſich, daß die ruſſiſche Sowjetregierung in

ganz Polen die Bolſfchewiſierung durchzuſetzen
beabſichtigt.

Der Aufſtand der „ſchwarzen Wolke“
da. Wien, 3. Auguſt.

Die ukrainiſche Sonderheeresgruppe des Generals Pawlenfo
hat ſich mit den ukrainiſchen Truppenverbänden in der Nähe
Baltas vereinigt und iſt mit den ukrainiſchen Aufſtändiſchen im
Abſchnitt UmanSwenigorodka (Kiewer Bezirk) in Fühe,
lung getreten.

Ein neuer ukrainiſcher Aufſtand gegen die
Bolſchewiſten iſt in den Kreiſen Swfagek und Shitomfr
ausgebrochen.

Der Aufſtand der ukrainiſchen Bauern im Gouvernement
Charkow umfaßt bereits 25 000 Bewaffnete, die den Natnen
„Die ſchwarze Wolke“ führen. Die Aufſtändiſchen haben
den Eiſenbabnknotenpunkt Birzula eingenommen und die Eiſen
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bahnlinie Odeſſa--Schmerinka zerſtört. Die Bauernbevölkerung
der Gouvernements Radomyſchl und Owrutſch hat ſich einſchließ
lich der bolſchewiſtiſchen Kommiſſare gegen die roten Be
ſatzungen empört. Zur Unterdrückung der Aufſtandsbe-
wegung wurden zwei Diviſionen der Kavallerie Budennhjs von
der Front zurückgezogen, die jedoch zum Teil direkt zu den
Aufſtändiſchen übergingen, während ein anderer Teil, haupt-

Donkoſaken, ſich zur Armee Wrangels durch-

ſchlug. eRumänien ſichert ſeine Grenze
Die rumäniſche Regierung hat zunächſt 4 Korps in die Bu-

kowina und nach Beſſarabien entſandt, und zwar mit
Rückſicht auf die drohende Gefahr des bolſchewiſtiſchen Angriffs

Das Ultimatum der Eiſenbahner
Eine der erfreulichſten Erſcheinungen in den inner

politiſchen Kämpfen Deutſchlands war früher unter dem
alten Syſtem die, daß die Verkehrsbeamten und Angeſtellten
es mit aller Entſchiedenheit ablehnten, ſich in die Streik-
treibereien hineinziehen zu laſſen. Sie äußerten wohl mit-
unter ziemlich lebhaft Unzufriedenheit mit ihrer Lage, den
roten Verſucher jedoch, der dann auch an ſie herantrat,
wieſen ſie kurzerhand ab. Sie wollten ja nicht „Arbeiter“
im Sinne der ſozialiſtiſchen Agitation ſein, ſondern ſetzten
ihren Stolz darein, als eine beſondere Schicht, als Beamte
im öffentlichen Dienſt ihre Tätigkeit zum Allgemeinwohl
auszuüben. Durch dieſe Auffaſſung wurde eine uner-
ſchütterliche Zuverläſſigkeit der im Verkehrsweſen tätigen
Kräfte gewährleiſtet und damit eine Sicherheit des Verkehrs-
weſens in Deutſchland, die über jeden Zweifel erhaben war.
Das galt wie für unſere Poſt ſo nicht minder für die Eiſen-
bahnen in Deutſchland, die in der ganzen Welt als Muſter
daſtanden. Als vor etwa zehn Jahren einmal aus Anlaß
irgend einer un ickten Kundgebung von Eiſenbahnern
der preußiſche Eiſenbahnminiſter Breitenbach im Landtage
eine Verwarnung gegen Streikgelüſte im Verkehrsweſen
ausſprach. da wieſen die Eiſenbahner einen ſolchen Gedanken
als ſchwere Ehrenkränkung weit von ſich.

Seit dem November 1918 iſt auch das ganz anders ge-
worden. Der allgemein eingeriſſene Geiſt der Zügelloſigkeit
und Eigenmächtigkeit hat auch im Verkehrsweſen ſeine ver-
heerende Wirkung ausgeübt. Und die ſeitdem wechſelnden
ſozialiſtiſch- demokratiſchen Regierungen haben alles getan,
was ſie konnten, um auch auf dieſem Gebiet die Proletari-
ſierung der Geſinnung zu fördern. Die im Dienſte des
Verkehrsweſens Stehenden ſollen ſich nicht mehr als Be
amte, ſondern als organiſierte Arbeiter, als Gewerkſchaftler
fühlen, das iſt die Tendenz, mit der man ſie heute zu er
füllen ſucht. Bei der Poſt wirkt in dieſer Richtung Reichs-
miniſter Giesberts gerade zielbewußt. Es paßt das ja ſo
recht in die Schablone der neuen Zeit. Freilich iſt es ein
Spiel mit dem Feuer. Man hat damit zugleich die Geiſter
der Unbotmäßigkeit und des Terrors gerufen, ohne zu
fragen, wie man mit ihnen nun fertig werden kann. Denn
die gewerkſchaftliche Bewegung hat längſt jede Harmloſig-
keit verloren; ſie iſt der Herd radikaler, terroriſtiſcher
Strömungen und Beſtrebungen geworden. Das hat die Re
gierung im März dieſes Jahres hinreichend erfahren müſſen,
als ihr der Diktator Legien das Joch einer gewerkſchaftlichen
Nebenregierung auflegte. Jm Verkehrsweſen haben ſich
gleichfalls dieſe gefährlichen Beſtrebungen ſchon des öfteren
gezeigt. Man hat nicht nur damit gedroht, daß man „die
Hand an der Gurgel des Staates“ habe, man hat auch Ernſt
gemacht, indem man in verkehrswichtigen Zentren, ſo in
Erfurt, Halle uſw. den Streik ausrief und dadurch unſer
geſamtes Wirtſchaftsleben erheblich ſtörte. Die Regierung
war ſonach gewarnt, ſie hat jedoch nicht gewagt, mit feſter
Hand durchzugreifen; ſtets hatten die aufſäſſigen Eiſen
bahner ſchließlich den Erfolg auf ihrer Seite.

Das ließ ihnen den Kamm immer mehr ſchwellen. Und
ſo erkühnten ſie ſich denn jetzt, der ganzen Welt das Schau
ſpiel eines terroriſtiſchen Ultimatums der deutſchen Eiſen-
bahner an die Regierung und die Volksvertretung zu bieten.
Den Anlaß oder Vorwand gab dazu die Frage der Ein
ſtufung des Verkehrsperſonals in die Beſoldungsordnung.
Die Ausſchüſſe des Reichstages waren eben dabei, die An-
gelegenheit in einer durchaus den Wünſchen der Eiſenbahner
entgegenkommenden Weiſe zu regeln, als plötzlich Vertreter
der drei großen Eiſenbahnerverbände, der ſogenannten
„Großorganiſationen des Deutſchen Eiſenbahnperſonals“,
die erſprießliche Arbeit durch ein Ultimatum vom 30. Juli
ſtörten, das ſie dem Reichsverkehrsminiſterium und damit
der Reichsregierung überreichten, in dem ſie mit einem
Streik „des geſamten deutſchen Eiſenbahnperſonals“ drohten,
falls ſie „bis Sonnabend, den 31. Juli 1920, nachmittags
3 Uhr vom Haushaltsausſchuß des Reichstages und von der
Reichsregierung keine befriedigende und bindende Erklärung
über die alsbaldige Erfüllung ihrer Wünſche erhalten.
Das iſt das unerhörteſte Stück terroriſtiſcher Dreiſtigkeit und
um ſo empörender, da es gerade von einer Seite kommt,
deren unbedingte Zuverläſſigkeit früher ſtets als beſte
Grundlage unſeres Wirtſchaftslebens gegolten hat. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth gab die einzig richtige Ant-
wort darauf. indem er im Haushaltsausſchuß erklärte, das

n



gehe gegen die Ehre nicht nur des Miniſters, ſondern der
i Regierung und der geſamten Volksvertretung; er
önne daher in dieſer Sache nichts weiter tun, ehe dieſes

Ultimatum nicht zurückgezogen ſei. Die Vertreter der
Parteien ſtimmten dem durchaus zu. Und auch im Plenum
des Reichstages kam dieſelbe Anſicht mit aller Entſchieden-
heit zutn Ausdruck. Vielleicht hat man auch in den Parteien,
deren Haltung bisher das Anſchwellen des Streikübermuts
verſchuldet hat, nunmehr begriffen, daß man unſer geſamtes
Wirtſchaſtsleben damit an den Rand des Abgrundes ge-
trieben hat, und daß es die höchſte Zeit iſt, nicht nur mit
Worten gegen ſolche gewerkſchaftliche Anarchie zu
proteſtieren.

r

Der Hauptausſchuß des Reichstages behandelte
geſtern den Bericht des Unterausſchuſſes betr. die Einſtufung der
Beamten und die Nachprüfung des Reichsbeſoldungs-
geſetze s.
auf das Ultimatum der Eiſenbahner am Sonnabend bezog,
wurde in die ſachliche Beratung eingetreten. Der Antrag des
Unterausſchuſſes wurde in folgender Faſſung angenommen:

„Der Reichstag iſt damit einverſtanden, daß die ausdem Abſchluß des Relchelohntarifs für die Verkehrsarbeiter not-

wendig werdenden Mittel, ſowie die daraus ſich ergebenden Aus
zleichszulagen für die Beamten, ausgezahlt werden. Der
Reichstag erklärt ſich grundſätzlich damit einverſtanden, daß bei
der eingeleiteten Nachprüfung des Reichsbeſoldungs-
geſetzes die Folgerungen aus den Landesbeſoldungsord-
nungen und den im Reiche beſonders vorgenommenen Ein
ſtufungen gezogen werden, ſo weit dies mit dem einheitlichen
Aufbau der Reichsbeſoldungsordnung vereinbar iſt und die ſich
ergebenden Vorſchüſſe gezahlt werden.“

Abg. Dr. Hoefle (Ztr.) teilt mit, daß er in keiner Weiſe
an dem Ultimatum der Eiſenbahner mitgewirkt habe. Die Ge-
werkſchaft Deutſcher Eiſenbahner laſſe durch ihn erklären, daß,
nachdem der Reichsfinanzminiſter auf den Boden der Wünſche
der Eiſenbahner getreten ſei und nachdem die beiden anderen be-
teiligten Verbände das ſogenannte Ultimatum preis
gegeben hätten, für ſie das Ultimatum jede Bedeutung verloren
habe und ſie von dem Ultimatum zurückträten.

Der Finanzminiſter erklärte hierauf, daß für ihn
nunmehr die leidige Angelegenheit erledigt ſei.

Der Ausſchuß bewilligte ſodann noch 10 Millionen
Mark für den Ausbau und die Beſorgung von Flüchtlings-wohnungen durch das „Rote Kreuz. Preußen hat ünf
Millionen Mark für die gleichen Zwecke bereitgeſtellt.

Eine durch den Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) begründete Ent-
ſchließung, auch den Länder- und Gemeindebeamten und Lohn-
empfängern in den beſetzten Gebieten eine Beſatzungszulage aus
Reichsmitteln zu geben, wurde vom Miniſterialdirektor Mäder
als unausführbar bekämpft. Die Beratung darüber wurde ab-
gebrochen.

Deutſcher Reichstag
(Schluß der Sitzung vom Montag.)

Abg. Dr. Breitſcheid (N. S.): Jſt es richtig, daß erneut Ver
ſuche gemacht worden find, Munitionstransporte
durch Deutſchland nach Polen zu ſenden.
denkt nicht daran, die Varrière des Kapitalismus
Bolſchewismus oder der Gendarm Europas
zu ſein.

Außenminiſter Dr. Simon: Das Auswärtige
jeden Verſuch, die ehrliche Neutralität
lands zu vereiteln, energiſch zurückweiſen. Den Transport
arbeitern bin ich dankbar für ihre Mitwirkung. Unbeſonnene
Schritte können aber einen Kriegsfall nach ſich ziehen. Auch
ich würde es für ſehr bedauerlich halten, wenn die Entente es
verſuchen ſollte, die Oſtfrage ohne die Mitwirkungvon Deutſchland zu regeln. Mit Sowjet- Rußland würde
ich nur dann Verträge abſchließen, wenn ich die Ueberzeugung
habe, daß es ſich auch gegen die Entente durchſetzt.
Vor allen Dingen werden wir uns nicht um des Völkerbundes
willen als Landsknechte für kriegeriſche Abſichten der Entente
benutzen laſſen.

Auch dieſer Haushalt wird bewilligt, ebenſo das Rahmen-
geſetz (Etatgeſetz), wonach u. a. freiwerdende Beamtenſtellen
vorzugsweiſe mit entbehrlich gewordenen Beamten anderer Ver
waltungen zu beſetzen ſind.

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr vormittags. Zweite Leſung
der Entwaffnungsvorlage. Dritte Leſung des Nothaushalts.
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Amt wird
Deutſch

w. Berlin, 3. Auguſt.
Jn der Beantwortung von Anfragen teilt die Regierung

mit, daß die Berliner Einwohnerwehr aufgelöſt ſei.
Die Waffen ſind der Sicherheitspoligei übergeben, zum Teil be
finden ſie ſich noch in den Händen der einzelnen Mitglieder.
Selbſtverſtändlich wird die Einziehung durch das Reich erfolgen,
ſobald es durch das Entwaffnungsgeſetz die Handhabe dazu
erhält.

II. Vertretertag
der Deutſchnationalen Studentenſchaft

Am 29. Juli fand in Jena die zweite Zuſammenkunft der
Deutſchnationalen Studentenſchaft ſtatt, die von faſt allen
deutſchen Univerſitäten beſucht war. Es hatten Vertreter ent-
ſandt: Aachen (die dortige Studentengruppe zählt 60 Mit-
glieder), Berlin (300), Breslau (600), Bonn (50), Charlotten-
burg (180), Chemnitz (196), Erlangen (82), Frankfurt (115),
Gießen (120), Göttingen (130), Greifswald (250), Halle (87),
Heidelberg (91), Jena (400), Kiel (232), Königsberg (520), Leip-
zig (90), Marburg (120), München (496), Münſter (110) und
Tübingen (100).

Dank der Fürſorge der Deutſchnationalen Studentengruppe
Jeng war es gelungen, trotz des großen Fremdenverkehrs, der
augenblicklich der vielen Stiftungsfeſte wegen in dem Städtchen
herrſchte, alle Vertreter gut unterzubringen. Am Abend des 29.
fand in den „Roſenſälen“ eine Begrüßungsfeier
eines Kommerſes ſtatt, zu dem der Deutſchnationale Volksverein
geladen hatte. Hierzu hatte ſich eine große Anzahl von Pro-
feſſoren und Dozenten der Univerſität eingefunden, auch hatten
die Corps, Burſchenſchaften, Landsmannſchaften und die
anderen Korporationen ihre Vertreter entſandt. Geheimrat
Michel s begrüßte die zahlreiche Verſammlung und ſprach in
einer längeren Rede über die Zukunft des deutſch-
nationalen Gedankens. Hierauf ergriff Oberſtleutnant
v. Feldmann, der ja auch hier in Halle als hervorragender
Redner bekannt iſt, das Wort und beleuchtete in längerer Rede
die Aufgaben der Deutſchnationalen Volks-
partei. Er ſprach ferner über das Werk Bismarcks und ge-
dachte der Studenten, die freudig und gern für ihr Vaterland
ihr Leben und Blut geopfert hatten, er rief zum Kampfe für
den Jdealismus gegen den Materialismus auf und ſchloß mit
der Forderung zur Einigkeit. Brauſender Beifall folgte dieſer
zündenden Rede und nun erhielt Profeſſor Stoy das Wort, der
die einzelnen Univerſitäten der Reihe nach begrüßte und ſchließ-
lich den Wunſch ausſprach, daß die gemeinſame Arbeit die er-
wünſchten Früchte tragen möchte. Herr cand. med. v. Lölhöffel,
der Vorſitzende des Arbeitsamtes, ſprach dann noch über die
beſonderen Aufgaben der Deutſchnationalen Studentenſchaft

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte, die ſich

Deutſchland

in Geſtalt

Eine Ermäßigung der Paßgebühren fur die
Einreiſe aus Holland nach Deutſchland wird in Ausſicht geſtellt.

Auf Anfrage des Abg. Brandes (U. S.) wegen Heran-
von Montagezulagen beim Steuerabzug durch das

Hannover erwidert
Geheimrat Kuhn, daß nach den neuen Beſtimmungen über

den Steuerabzug die Montagezulagen wie alle Entſchädigungen
für Dienſtaufwendungen dem Steuerabzug nicht unterworfen
ſeien, unbeſchadet der Abrechnung bei der endgültigen Veran-
lagung zur Einkommenſteuer.

Präſident Loebe bittet die Mitglieder, ſich darauf einzurich
ten, daß die Beratungen des Reichstages heute und mor
gen a zu Ende gehen.Das Geſetz zur Einführung der Beſtimmungen
des Friedensvertrages über gemiſchte Schiedsgerichts
höfe und die Vollftreckung ausländiſcher Urteile wird endgültig
angenommen.

Es folgt die erfte Beratung des Geſetzentwurfs zur Aende-
rung der Verordnung über r lDer Entwurf verdoppelt in Hinſicht auf die Verteuerung der
Lebensbedürfniſſe die der Pfändung nicht unterworfenen Ein
kommensſätze. Die Pfändungsgrenze wird danach für Ver-
heiratete bei 5000 Mk., für Ledige bei 4000 Mk. gezogen.

Abg. Kaiſer (Soz.) beantragt, die Grenze auf 7500 bezw.
6000 Mark heraufzuſetzen.

(Die Sitzung dauert an.)

Eroberung Valonas durch die Albanier?
da. Belgrad, 3. Auguſt.

Wie das ſüdſlawiſche Preſſebüro meldet, wurde Valong
nach ſechsſtündigem zähen Kampfe von den Albaniern
beſetzt. Sie nahmen viele italieniſche Soldaten gefangen und
erbeuteten eine große Menge Kriegsmaterial. Die JFtaliener
halten ſich noch in der Feſtung Kaina, die jedoch von den Al-
baniern eingeſchloſſen iſt. Die italieniſche Flotte be
ſchießt Valona.

Die TſchataldſchaLinie beſetzt
w. Kirkiliſſa, 4. Auguſt.

Die griechiſchen Truppen haben ganz Thrazien bis zur
Tſchtaldſcha-Linie beſetzt. Jaffar Tayar wird nach
Athen gebracht.

Das Spa- Abkommen
W. London, 4. Auguſt.

Das Unterhaus bewilligte einſtimmig den Kredit für
die nominelle Summe, welche durch die in Spa ge
troffenen finanziellen Abmachungen vorgeſehen iſt. Worthing-
ton Evans gab eine Darſtellung der Abmachungen und ſprach ſich
nachdrücklich gegen die Unterſtellung aus, daß England dabei
Profit mache. Lloyd George ſagte, das Abkommen von
Spa bedeute keine Aenderung in der Politik, ſondern
ſei die Politik des Verſailler Vertrages. Der Vor-
ſchuß, der Deutſchland von der Wiedergutmachungs- Kommiſſion
gewährt werde, entſpreche den Beſtimmungen des Vertrages. Die
Einnahmen aus den Verkäufen der England zugeteilten Schiffe
würden England gutgeſchrieben werden, während Frankreich
ſeinen Anteil durch Kohlenlieferungen erhalte.

Nach einer Meldung der „Times“ aus NewYork hat Wil
ſon ſich dahin ausgeſprochen, daß er zur Konferenz in London
einen Vertreter entſenden werde. Wie von gutunterrichteter
Seite, die Wilſon naheſteht, behauptet werde, ſoll der Präſident
der Anſicht ſein, daß die Konferenz in London zur Re
viſion des Friedensvertrages von Verſailles
führen werde.

Die Reichswehr an der oſtpreußiſchen Grenze
Eine neue deutſche Note.

w. Paris, 3. Auguſt.
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation Miniſterial-

direktor Goeppert hat der Friedenskonferenz eine neue
Note zugehen laſſen, in der er mitteilt, die deutſche Regierung
habe dem Reichskommiſſar des Bezirks Allenſtein die Erlaub
nis erteilt, wenn dringende Umſtände es nötig machten,
Truppen ver Reichwehr an die Grenze zuſenden, unter Vorbehalt der Entſcheidung, die die Alliierten
ſpäter in dieſer Frage treffen können. Der „Temps“ begleitet
dieſe Nachricht mit der Mitteilung, daß die italieniſchen Truppen,
die ſich in der Nähe der Grenze befunden hätten, bis zur Stadt
Allenſtein, entgegen der Anſicht der franzöſiſchen Vertreter zu
rückgezogen worden ſeien. Volſchewiſtiſche Patrouillen hätten
ſich ebenfalls an der Grenze gezeigt. Unter dieſen Bedingungen
habe die deutſche Regierung ihrem Kommiſſar den genannten
Befehl gegeben. Die deutſchen Truppen würden alſo ſpäter zu

Die am folgenden Tage im „Deutſchen Haus“ ſtattfindende
Sitzung wird in der Geſchichte der Deutſchnationalen Studenten-
ſchaft einen hervorragenden Platz einnehmen, denn hier wurden
die endgültigen Satzungen beſchloſſen, ſo daß ſie jetzt als feſt
geeintes Ganzes noch tätiger als bisher für das Gedeihen der
Partei zum Wohle des Vaterlandes arbeiten kann. Die Berichte
der einzelnen Ortsgruppen brachten manche Anregung. Be-
ſonders hervorgehoben ſeien die Nachrichten, die aus dem
Weſten, aus Aachen, Bonn oder Frankfurt mitgeteilt wurden,
wo ſich der deutſchnationale Gedanke allen Bedrückungen und
Anfeindungen zum Trotz immer mehr durchzuſetzen beginnt;
aber auch Breslau und Königsberg, die trotz oder vielleicht
gerade infolge der drohenden bolſchewiſtiſchen und polniſchen
Gefahr die ſtärkſte Mitgliederzahl haben, konnten viel Gutes
und Ermutigendes über ihre Tätigkeit berichten.

Am Abend hatte die Jugendgruppe der Deutſchnationalen
Volkspartei die Vertreter zu einem geſelligen Beiſammenſein
nach dem idylliſch gelegenen Dörfchen Lobeda gebeten. Der
Vormittag des 31. war wiederum ernſter Arbeit gewidmet. Hier
wurde man ſich über die Stellung der Deutſchnationalen
Studentenſchaft zu der Göttinger Tagung ſowie zu der Hoch
ſchulreform klar. Außerdem wurde die ſatzungsgemäße
Vorſtandswahl vollzogen und als Tagungsort für das nächſte
Jahr Erlangen beſtimmt. Ein gemeinſames Mittageſſen in der
„Göhre“ bildete den Abſchluß.

Gewaltig hat die Deutſchnationale Studentenſchaft an
Mitgliedern gewonnen. Vor einem Jahr nur aus ein paar
kleinen Ortsgruppen beſtehend, hat ſie jetzt bereits an jeder
Univerſität ihre Niederlaſſung und hat es von kleinen Anfängen
ſchon auf die ſtattliche Zahl von über 4300 Mitgliederen gebracht.
Es iſt wieder ein neuer Beweis für das kräftige Erſtarken des
deutſchnationalen Gedankens, aber auch gleichzeitig ein Anſporn,
fortzufahren auf dieſem Wege und nicht auf den Lorbeeren
auszuruhen, ſondern weiter zu arbeiten am Gedeihen unſeres
ſchwergeprüften Vaterlandes.

Daß der Vertretertag ſo überaus harmoniſch verlief und
daß auf ihm ſo viel poſitive Arbeit geleiſtet werden konnte, iſt
zum größten Teil das Verdienſt der Jenaer Deutſchnationalen
Studentengruppe, die in geradezu vorbildlicher Weiſe die um
fangreichen Vorbereitungen getroffen hatte und auf wirklich
kaum zu übertreffende Art ſich um das Wohl eines jeden Mit-
gliedes gekümmert hatte. Jhr und dem Deutſchnationalen
Volksverein Jena gehührt der wärmſte und aufrichtigſte Dank

rückgezogen werden, wenn die Alliierten es fordern.
nennt die Entſendung deutſcher Trupb evielleicht Kontakt mit den ruſſiſchen Volſchewiſter en

enkönnten, ein Ereignis, deſſen Ernſt in die Augen ſpr
Die Truppentransporte für Polen

b. Dresden, 8. Auguſt
Die Hauptbetriebsräte der Eiſenbahner Sachſens und

Bezirke Sachſens des Deutſchen Eiſenbahner Verbandes
öffentichen einen Aufruf an die geſamte Arbeiten
worin ſie mitteilen, daß ſie Erörterungen über das ganze et
angeſtellt hätten und danach zu der Ueberzeugung
ſeien, daß die Truppentransporte, die angeblich
fangenentransporte darſtellen ſollen, zur Unterſtüh
einer kriegführenden Macht Verwendung finden ſollten e
ſtimmig ſei beſchloſſen worden, daß ſolche Truppentrange
ſowie Beförderung von Munition und ſonſtigen Heeres
von den Eiſenbahnern unter allen Umſtände
lehnt werden. Es ſollen Ueberwachungskomm
ſionen gebildet werden, die alles rollende Wagenmaterit
kontrollieren haben. Sämtliche ſosialiſtiſcheParteien in Sachſen haben ſich dieſem Aufruf angeſchloſſen a
fordern ihre Mitglieder auf, an der Verhinderu n g ſo
Transporte mitzuwirken.

Aus Paris wird gemeldet: Aus Danzidie Ausladung von Munition und Kriege mateh
durch Franzoſen und Engländer ohne Zwiſchenfall
ſich geht. Der Weitertransport nach der poln
Front habe begonnen.

Die Schiedsgerichte für

i

auswärtige Kngelegenheiten
Der Reichsrat nahm am Montag in öffentlicher Sitzur

unter dem Vorſitz des Vizekanzlers Dr. Hein ze eine nd
rung der Verordnung über Lohnpfändung in erſter
zweiter Leſung an. Durch die Verordnung
Mindeſtſätze, bei denen eine Pfändung des
möglich ſein ſoll, verdoppelt, weil ſeit dem
der Verordnung vom 25. Juni 1919 die Teuerung
deutend geſtiegen iſt. Jn erſter und zweiter
genommen wurde auch das Geſetz
mungen des Friedensvertrages über gemiſchte Schiede,
gerichtshöfe und die Vollſtreckung auskänd,
ſcher Urteile. Durch das Geſetz wird die Reichsregierungermächtigt, Angehörigen und Angeſtellten dieſer Schiedsgeriche
höſe, wenn ſie ſich in Deutſchland niederlaſſen, die diplomatiſchen
Vorrechte und Vefreiungen zu gewähren wie ſie die ſonſtigen
Vertreter der alliierten und aſſoziierten Mächte genteß-
Außerdem kann die Reichsregierung anordnen,
lichkeiten der Schiedsgerichte ebenſo exterritorial ſind wie die
Geſandtſchaften. Außerdem regelt das Geſetz das Zwangstol.
ſtreckungsverfahren für die Urteile dieſer Schiedsgerichte. Der
Reichsrat nahm nur inſofern Aenderungen vor, als der Juſtg
miniſter nur mit Zuſtimmung des Reichsrats weitere ergängende
Vorſchriften geben ſoll. Ferner ſoll das Geſetz on
Tage ſeiner Verkündigung in Kraft treten.

Ein Reichsmietsſteuergeſetz
Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt der Enjwurf eines Reichs

mietſteuergeſetzes ausgearbeitet worden. Danach ſollen die
Länder zur Förderung des Wohnungsbaues für das Jahs 1020
von allen Nutznießern von Wohnungen eine Ah
abe erheben. Jhre Höhe ſteht noch nicht feſt. Von der Abgabe

werden die
Lohnes n

Leſun

daß die Räum-

ſind nur öffentlichen, kirchlichen und charitativen Zwecken die

nende Gebäude befreit. Länder und Gemeinden können zu der
Abgabe Zuſchläge erheben. 10 v. H. des Ertrages der Steuer
behält das Reich zur Bildung

Die Abſtimmung in Oberſchleſien
h. London, 2. Auguſt.

Auf eine Anfrage im Unterhauſe erklärte Lloyd George,
er hoffe, die durch den Verſailler Vertrag vorgeſehene Ab
ſtimmung in Oberſchleſien ſei um Weihnachten
beendet. Danach ſcheint von der Entente ein ſpäteret
Abſtimmungstermin als bisher vermutlich in Ausſicht
genommen zu ſein.

Deutſchitalieniſcheverkehrsverhandlungen
da. Jnnsbruck, 8. Auguſt.

Jn Bozen fanden Verhandlungen über deutſch- italieniſche
Verkehrsangelegenheiten ſtatt. Sie fanden einen günſtigen
Abſchluß. Der Verkehr ſoll über Tirol geführt werden
München iſt als Umſchlagsplatz gedacht. Alle Zahlungen haben
in Mark oder Lire zu erfolgen. Die Krone wird ausgeſchaltet
Jn nächſter Zeit wird eine italieniſch- deutſche Kon
ferenz in Innsbruck ſtattfinden, um über die Feſtſetzung
der Gütertarife uſw. zu beſchließen.

aller Teilnehmer des zweiten Deutſchnationalen Vertretertage
von denen wohl ein jeder die Jenenſer Tage in bleibender, dank
barer Erinnerung behalten wird.

Stadttheater in Halle

Volks-Sinfoniekonzert.
Mit dem Volksſinfoniekonzert, das geſtern im Stadtthecte

ſtattfand, hat die Jntendanz offenbar vielen eine große Freul
bereitet. Alle Plätze waren vollſtändig ausverkauft. Dieſe Tab
ſache ſpricht wieder für die Notwendigkeit ſolcher muſtkaliſche
Unternehmungen. Es müßte deshalb von allen Beteiligte
dahin geſtrebt werden, ſie zu einer dauernden Einrichtung
machen und fie von allem Zufälligen abzulöſen. Es müßte al
ein feſter Plan für ihre Reihenfolge aufgeſtellt und Ordnun
in den darzubietenden Stoff gebracht werden. Dann würden d
Volksſinfoniekonzerte von hohem Werte ſein, und zwar nie
bloß für das „Volk“.

Das Sinfoniekonzert bewegte ſich in annehmbar
Formen, beſaß aber weder in der Auswahl der Muſikſtücke m
in der Ausführung jene Güte, die unbedingt gefordert werde
muß. R die Paſtoralſinfonie Beethovens, der Hans Pfitut
in ſeinem Buche „Die neue Aeſthetik der muſikaliſchen Jmpote
eine ſo warmherzige Studie gewidmet hat, am Anfang ſtand, a
zu loben. Sie wird verhältnismäßig ſelten geſpielt und a
vortrefflich in die Jahreszeit. Jhre Wiedergabe war im weſen
lichen anerkennenswert, obſchon ſie nicht alle Erwartungen
füllte. Ganz abgeſehen davon, daß es hier und da an inner
Klarheit fehlte, waren alle Zeitmaße viel zu flüchtig. Nirgen
kam es zu rechter Vertiefung des Ausdrucks. Der zweite
des Konzertes überzeugte zwingender in dieſer Beziehung
billigte dem Finnländer Jean Sibelius merkwürdig breiten Rar
u. „Der Schwan von Tuonela“, dem ebenſo wie der
ichtung „Tod und Verklärung“ ein kurzes Begleitwort u

Zettel zum Verſtändnis förderlich geweſen wäre, iſt ein Zu
ſtück von wunderbarem Klangzauber. Seine Eigenart wurde a
Kopellmeiſter Oskar Braun, den das Orcheſter mit
bindlicher Ehrenbezeugung begrüßte, tadellos heraus
Auch die Abſchnitte aus der Suite „König Chriſtian II.
erfreulich. Die ſinfoniſchen Variationen für Violine
denen ſich der Solocelliſt unſeres Theaters, Franz
unter dem lebhaften Beifall der Hörer abmühte, fielen T
Rahmen des Ganzen heraus. Um ſo glänzender war r
ſchluß, den „Tod und Verklärung“ von Richard Str rKonzert verſchaffte- Prof. Dr. W. Kaiſer
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Fernsprecher 6435
empfiehlt seinSpediteur Hilmar Kaufmann,

Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privatgleis W
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonla dungen

Verrelgt bis 1. Septemher.
Privafdozent

Dr. W. bindemann,
Frauenarzt.

Vom der Reise zurück.
Dr. Schohber.

Wratzke Stoigor, Porter
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold Silber
Kömer's Hotel, Bad Grund

Pension von 30 Mark an.
Aumkanft ünrch die Beshrer Haus Keldenien 1. Eo.

Nachruf.
Am Sonntag, den 1. August verschied nach langer,

sehwerer Krankheit der Leiter und Mitbegründer des Prov.-
Obstgartens zu Diemitz

Herr Garten- Direktor
Johannes Müller

im zoeben vollendeten 59. Lebensjahre.
Die festen und sicheren Charaktereigenschaften, das

ausserordentlich hohe Pflichtgeſfühl in allen dienstlichen An-
gelegenheiten, die freudige Raterteilung in allen dienstlichen
und sonstigen Fragen seinen Angestellten sowie auch allen
Ratbedürftigen gegenüber, seinen Diensteifer bis zum letzten
Augenblick haben wir stets anerkannt und uns zum Vorbild
genommen.

Wir glauben dem Verstorbenen das beste Andenken
zu bewahren, wenn wir uns diese seine vortrefflichen Eigen-
schaften zu eigen machen.

Im Namen aller Beamten, Angestellten, Volontäre und
Arbeiter des Prov.-Obstgartens

Oswald Heimann, Ubergärtner.
Diemitz, den 2. August 1920.,

gestr. Bareheut 16,50 Mk.
Schmeerstr. 5 I.

I. Sehneo Naehf. t
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwarenund Trikotagen.

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32. Tel. 3362

Sandalen
eingetroffen. Reformhaus

r. Steinſtraße 21.

D

Faffpressen
alle Grössen
sehr villig.

C. F. Ritter,

Apollo
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ränkung der Haftpflicht der Eiſenbahngſch für hochwertige Sendungen

Monopolſtellung der Eiſenbahnen begründeteDie V agchende Haftung für Verluſte und Beſchädigungen

ige w vergangenen Jahre für hochwertige Güter eine
eit Tue Einſchränkung erfahren, die in der

t viel zu wenig bekannt geworden iſt. Bei den er
mehrten Eiſenbahndiebſtählen und Beraubungen iſt

t. genntnis dieſer wichtigen Haftungsbeſchränkung für
de on größter Wichtigkeit.
mann ußerordentliche Wertſteigerung aller Güter hat für
J zu eine gewaltige Steigerung der Erſatzleiſtungen für
e veſchädigungen von Eiſenbahngütern zur Folge
ſte genn man bedenkt, daß die Tarife gegenüber dem

t gtand auf nur das Sechsfache erhöht worden ſind, iſt es
u auf die troſtloſe finanzielle Lage der Eiſenbahnen
hin daß die frühere weitgehende Haftung nicht mehr auf-
en werden kann. Es iſt allgemein bekannt, daß die
en bisher für Verluſte von einigen in der
ba aufgelieferten Güter und des Eiſenbahnbetriebes

Wodiftkationen abgeſehen den entſtandenen Schaden
rſedt haben, und zwar in Höhe des gemeinen Handels

e in deſſen Grmangelung des gemeinen Wertes, den
Jeſen Art und Beſchaffenheit am Orte der Abſendung

r eitpunkt der Annahme zur Beförderung hatte. Bereits
n der E. V. O. waren die Eiſenbahnen ermächtigt wor
re Entſchädigung für beſonders hochwertige, mit dem Be

goſtbarkeiten“ bezeichnete Güter auf einen Höchſtbetrag
ränken. Hiervon haben die Eiſenbahnen nunmehr Ge

enptichkeit

R macht und die Entſchädigung für ſolche auf einen
ach ebetrag von 150 Mark für 1 Kilogramme S n einſchweidendſten iſt jedoch die getroffene Aus
dir energi eſtimmung, wonach der Begriff „Koſtbarkeiten“ auf
ſern Fegenſtände bezogen wird, die einen höheren
I. e i Mark für 1 Kilogramm haben. DarnachSſtelle d. g ſierunter nicht nur „Koſtbarkeiten“ im eigentlichen
ters pro beebrauch, ſondern hochwertige Handelswaren
nigkeiten e er im Beſitze des einzelnen befindliche Gegenſtände
a Creng lichen Bedarfes; von dieſen nahezu ſämtliche Bekleidungs

Wäſche, Zigarren, Zigaretten uſw. Für die ſich ergeben
Werte für 1 Kilogramm ſeien nachſtehend einige Beiſpiele
ihrt: Ein Herrenſommermantel im Gewichte von 1,5 Kilo
n ſtellt einen Wert von etwa 400 Mark pro Kilogramm dar;

Leinenoberhemd im Gewichte von etwa 250 Gramm einen
m von etwa 280 Mark, ein Damentuchkoſtüm im Gewichte

a 1,7 Kilogramm einen ſolchen von etwa 850 Mark. Für
Herrenanzug im Werte von etwa 1000 Mark und einem
hie von ungefähr 2——3 Kilogramm erſetzt die Eiſenbahn auf
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n
ertigen in b der erwähnten Ausführungsbeſtimmung nur 300 Mark

Lieterzet o Mark. Welch empfindlichen Verluſt der Reiſende er
IIer wenn ihm ſein Reiſekoffer unglücklicherweiſe auf dem

RRUkxansport geſtohlen oder beraubt wird, kann man hiernach
zseh. nen. Und noch mehr: wenn die für dieſe hochwertigen

ingen vorgeſchriebenen und weiter unten aufgeführten
rheitsmaßregeln nicht beachtet werden, iſt die Haftung
Eiſenbahn nach 96 E.V.-O. überhaupt ausge

ſſen.en kommt, daß die Rechtsgültigkeit der Auslegung des

iffs „Koſtbarkeiten“ noch keineswegs geklärt iſt. Das Reichs
d hat in neueren Entſcheidungen einen Kinematographen-
im Werte von 340 Mark für 1 Kilogramm und Rohſeide

Perte von 190 Mark pro Kilogramm als „Koſtbarkeiten“ er
und damit zum Ausdruck gebracht, daß als „Koſtbarkeiten“

Einne der E.-V.-O. alle Gegenſtände anzuſehen ſind, deren
im Verhältnis zu ihrem Umfang bzw. Gewicht ungewöhn
hoch iſt. Das Reichsgericht hat ſich weiterhin auf den Stand-
geſtellt, daß eine Begrenzung des Begriffs „Koſtbarkeiten“
möglich iſt, daß vielmehr die Beurteilung dem richterlichen
ſen im Einzelfalle überlaſſen bleiben muß. Die Feſt
g dieſes Begriffs durch die Eiſenbahnen auf alle Gegen-
e deren Wert 150 Mark für 1 Kilogramm überſteigt, wird
b von juriſtiſcher Seite angefochten. Sie hat allerdings
horzug, daß ſie für den Begriff eine ſcharfe Grenze zieht.
Die Regelung bleibt aber auch inſofern noch unzulänglich,
ſelbzit bei Erfüllung aller Sicherheitsvorſchriften, die die
hahnen in den Stand ſetzen, bei der Beförderung der
tigen Güter größere Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, die

ing auf einen Betrag von 150 Mark je Kilogramm be-
t bleibt. Bei der Reichs po ſt beſtehen in dieſer Beziehung
ieden günſtigere Verhältniſſe. Es werden von

LI

ne
anghanf er Pakete ohne Wertangabe höchſtens 20 Mk. für 1 Kilo
klötzchen e rekt. Darüber hinaus Haftet jedoch die Poſtverwal

hei entſprechender Wertangabe für den gemeinen Wert

uch für die Eiſenbahnen bleibt zur Beſeitigung der be
en Unſicherheit und der unzulänglichen Haſtung nur der
e Haftpflicht ohne Rückſicht auf den Wert des Gutes auf
beſtimmte Grenze feſtzulegen und den Jntereſſenten die
heit zu geben, die Sendung gegen Entrichtung beſonderer
ren zu verſichern. Dieſe Einrichtung würde alle Schwie
en beſeitigen. Es wird allerdings hierdurch eine Aende-

an, ferner
Diemen

7 der geſetzlichen Beſtimmungen der E. V. O. und des Han
leben fſetbuches nötig, die im Intereſſe des Publikums und der
ham ihnen baldmöglichſt durchgeführt werden müßte.

e dahin kann nur empfohlen werden, die von der
bahn erlaſſenen Beſtimmungen und die im
en wiedergegebenen Sicherheitsvorſchriften

Beförderung von hochwertigen Gegenſtänden zu be
en und ſich durch private Gepäck bzw. Trans
iterſiche rung gegen Schaden zu decken. Die bezüg-
berheitsvorſchriften der Eiſenbahnen beſtimmen etwa

d Gepäcbeförderung werden Gegenſtände mit einem
n Wert als 150 für 1 Kilogramm nur zugelaſſen,
e zum Reiſebedarf gehören und wenn die Gepäckſtücke feſt

ſeſen ſind. Bei Verluſt, Minderung oder Veſchädiaung
nicht mehr als 150 Mk. für das Kilogramm der Ware
Käſtens 2000 Mr. für alle in der Sendung enthaltenen
keiten erſetzt.

Fracht ſtück aufgegeben, müſſen die hochwertigen
ände im Frachtbrief mit der handelsüblichen Benennung
m Zuſatze „Wert über 150 Mk. für 1 Kilogramm“ aus
à bezeichnet werden. Sie werden nur als Eilgut oder be

ales Eilgut angenommen. Das Einzelſtück darf

rung
Mk.
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als Eilgut nicht weniger als 20 Kilogramm, als beſchleunigtes
Eilgut nicht weniger als 10 Kilogramm wiegen. Sofern die
Gegenſtände Umz ugs gut darſtellen und zuſammen mit den
zugehörigen Umzugsgütern aufgegeben werden, brauchen ſie
nicht als Koſtbarkeiten im Frachtbrief bezeichnet zu werden und
unterliegen nicht den obengenannten Vorſchriften. Dedingung
iſt jedoch, daß der Wagen mit gutſchließenden Schlöſſern geſichert
iſt. Möbelwagen müſſen außerdem durch eiſerne Vorlegeſtangen
verſchloſſen ſein.

Strofkammer
Meſſing- und Kupferdiebſtähle.

Der Lagerverwalter Alfred Schulze in Schkeuditz, die
Arbeiter Guſtav Braune und Oskar Schumann und ein
Bohrer H., die drei letzten in Leipzig-KleinZſchocher wohnhaft,
waren bei einer Leipziger Firma beſchäftigt und hatten ſämtlich
Zutritt zu dem Lagerkeller. Jm Winter 1919/20 entnahm nun
Schulze fünfmal Meſſing und Kupfer aus den ihm anvertrauten
Beſtänden der Firma, wofür er insgeſamt 200—-300 Mark von
einem Althändler bekommen haben will, der mit angeklagt, aber
nicht erſchienen war, weshalb das Verfahren gegen ihn abge
trennt wurde. Braun hat zweimal Kupfer genommen und es
in Leipzig an eine Althändlerin für 80 Mark verkauft, an welche
Perſon er das Kupfer verkauft hat, konnte er nicht mehr an
geben. Eine wie Althändlerin aus Leipzig, in deren
Geſchäft er das Kupfer losgeworden war, erkannte er nicht als
die Perſon wieder, die ihm das Kupfer damals abgenommen
und bezahlt hat und die deshalb ehe ber wurde von
der Anklage der Hehlerei. Jn dem äfte der Frau ging es
damals ſehr lebhaft zu, es waren mehrfach bis zu zehn Auf
käufer anweéſend, die ihre aufgekauften Waren an das Geſchäftablieferten, und ſo iſt die Möglichkeit vorhanden, daß eine Auf

käuferin das Kupfer angenommen und bezahlt hat. Schumann
hat 4 Kilo genommen und für 10 Mark an einen Mann
verkauft, der vor dem Geſchäfte wartete und ihn anſprach. Der
Bohrer endlich hat von im Keller ein Kilo Kupfer be
kommen, er behauptete aber, den Block garnicht mitgenommen,
ſondern wieder ins Regal gelegt zu haben, während Schulze

mitgenommen hat, der dann auch frteigeſprochen wurde. Die
drei erſten Angeklagten wurden zu folgenden Gefängnisſtvrafen
vrurteilt: Schulze zu 6 Monaten, ab 3 Monate Unterſuchungs
haft, Braune zu 3 und Schumann zu 2 Monaten.

Eine Häuteverſchiebung
vier Angeklagte, drei Eiſenbahnaushelfer und einen

ändler, vor Gericht gebracht. Ein Eiſenbahnwagen mit etwa
200 Häuten im Werte von 225 000 Mark war nach Leipzig ver
ſchoben worden. Auf Antrag der Verteidiger beſchloß das Ge-
richt jedoch, die Sache an das Schwurgericht zu überweiſen. Die
in Unterſuchungshaft befindlichen drei erſten Angeklagten wur
den aber aus der Haft entlaſſen,
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu

12 Jahren, an Jugeudliche von 12--17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, ferner von Kerzen und Kakao in der
Talamtſchule am Mittwoch, den 4. Auguſt. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 72 501--78 500 vormittags von 8--12 und die Jn-
haber der Nummern 78 501-—84 500 nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Kinder bis
zu 12 Jahren, an Jugendliche von 12--17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an ein Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von
1 Mark abgegeben werden. Ferner können an jeden Haushalt
vier Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mk. für vier Stück und an
jede Pereſon eines Haushaltes 100 Gramm Kakao zum Preiſe
von 3 Mark für 100 Gramm abgegeben werden. ltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Fleiſchverſorgung im Saalkreiſe. Jn der Woche vom
2.--9. Auguſt kommen als Wochenkopfmenge etwa 100 Gramm

fleiſch oder Wurſt für jeden Verſorgungsberechtigten des Saal-
reiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

Hälfte.

Streik in den Hildebrandtſchen Mühlenwerken. Die
Hildebrandtſchen Mühlenwerke in Böllberg, das größte Mühlen
unternehmen der Provinz Sachſen, ſind durch einen Streik
der Mühlen arbeiter ſtillgelegt worden. Da auch
in dem Nachbarkreiſe eine Streikbewegung in den Mühlenbetrie-
ben begonnen hat, erſcheint bei der gegenwärtigen Mehlknapp
heit die Verſorgung größerer Begzirke bedroht.

Zu dem bevorſtehenden Streik bei der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn wird uns von Arbeitgeberſeite geſchrieben: Die
Oeffentlichkeit hat ſich letzthin eingehend mit der ſchwierigen Lage
beſchäftigt, in der ſich die Straßenbahnen der deutſchen Städte
befinden. Nicht beſſer iſt die der Kleinbahnen, an deren
wirtſchaftlicher Erhaltung di entlichkeit das allergrö
Intereſſe beſitzt, da ſie unbedingt zu den lebenswichtigſten Be
trieben gehören. Obwohl der allergrößte Teil der Klein
bahnen nur noch unter größten Schwierigkeiten
ſeinen Betrieb aufrecht erhalten kann, haben die Arbeitnehmer-
organiſationen die Forderung geſtellt, die Beamten und Arbeiter
in ihren Einkünften vollſtändig den Arbeitnehmern der Reichs
eiſenbahnen gleichzuſtellen. ie Erfüllung dieſer Forderung
würde eine Mehrausgabe beim Perſonaletat von 80 bis 90 Proz.
bedeuten und den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch des weitaus
rößten Teiles der deutſchen Kleinbahnen in ſich ſchließen.

r Arbeitgeberverband der Deutſchen Straßenbahnen und
Kleinbahnen hat daher jedes Zugeſtändnis nach dieſer Richtung
hin ablehnen müſſen, nachdem ein vom Reichsarbeitsminiſterium
gebildetes Schiedsgericht, welches im Hinblick auf die ße Be
deutung der Angelegenheit mit drei Obmännern beſetzt war,
einen Schiedsſpruch fällte, durch den die bisher gewährten
Teuerungszulagen und Zuſchläge zu den Teue-
rungszulagen um 50 Prozent erhöht werden. Hoffentlich
erklären die Organifationen ſich bereit, dieſen Schiedsſpruch an
zunehmen, damit das Wirtſchaftsleben vor neuen Erſchütte
rungen bewahrt bleibt.

Berhalten in den öffentlichen Anlagen. Von verſchiede
nen Seiten wird darüber Klage geführt, daß Lungenlei-
dende in den ſtädtiſchen Gärten und Anlagen rückſichtslos aus
ſpucken, ohne zu berückſichtigen, daß kurz darauf mit dem derart
verunreinigten Boden die Anſteckungskeime der Lungenſchwind-
ucht von ſpielenden Kindern z. B. aufgenommen werden können.
eder Lungenleidende iſt der Allgemeinheit gegenüber

verpflichtet, mit ſeinem Auswurf nicht achtlos umzugehen; er iſt
auch ſehr gut dazu in der Lage, denn jeder Lungenleidende kann

in der r e (Salzgrafenftraße 1,Sprechſtunde täglich von 3--6 Uhr nachm.) im Falle der Bedürf
tigkeit eine Spuckflaſche unentgeltlich erhalken, die man un
auffällig bei ſich tragen und gebrauchen kann. Die ſtädtiſchen
Aufſeher ſind angewieſen darauf zu halten, daß Huſtende ihren
Auswurf nicht rückſichtslos neben die Bänke, auf die Wege und
gar auf den Kinderſpielplätzen entleeren.

Meldung von Ausländern. Die Polizeiverwal-
tung gibt bekannt: Sämtliche hier wohnhafte ausländiſche

Staatsangehörige werden erſucht, ſich umgehend bei
Vertretungsbehorden die erforderlichen spapiere Paß

auch nicht angeben konnte, ob der Bohrer das Metall wirklich

oder Perſonalausweis) ausſtellen zu laſſen, da in nächſter Zeit
die Meldung der hier wohnhaften Ausländer angeordnet wird.
Diejenigen Ausländer, die am Tage der Meldung nicht im Beſitze von gültigen Anbſweispapieren ſind, haben ihre Ausweiſung

oder andere Maßnahmen zu erwarten.
Ueber die Erleichterung der Einreiſebewilligung nach der

Schweiz wird dem Verkehrsverein Halle von amtlicher Seite ge
meldet, daß eine Anmeldung innerhalb der Schweiz nur noch am
erſten Aufenthaltsort, und zwar durch den Hotelier, erforderlich
iſt. Die ſchweizeriſchen Geſandtſchaften und Konſulate erteilen
das Viſum nach Prüfung der Unbeſcholtenheit des Geſuchſtellers
und nach Feſtſtellung des einwandfreien Reiſezweckes gegen eine
Gebühr von 25 Mk. für einen Aufenthalt bis zu drei Monaten.
Jm weſentlichen wird große Bewegungsfreiheit zugeſichert.

Der Kriegerverein des Saal- und Stadtkreiſes Halle ver
anſtaltete am 31. Juli zugunſten ſeiner Unterſtützungskaſſen in
der Saalſchloßbrauerei ein Sommerfeſt. Der Einladung zu
dem Feſte waren viele Ehrengäſte, Kameraden und deren Ange
hörigen gefolgt. Jn ſeiner Anſprache wies der Vorſitzende,
Kern Eck, auf die Ziele und Beſtrebungen des

riegervereinsweſens hin. ehr denn je gelte es, in dieſer Zeit
für die Unterſtützung der Kriegshinterbliebenen, Witwen und
Waiſen ſowie Kriegsbeſchädigten zu ſorgen. Er gedachte der
großen Zeit vor 50 Jahren, der Einmütigkeit des geſamten
deutſchen Volkes bei Ausbruch des Weltkrieges und wünſchte,

der Geiſt der Abſtimmung in Schleswig-Holſtein ſowie Oſt-und Weſtpreußens unſer ganzes Volk erfafen möge, damit es

wieder deutſch denken und fühlen lerne. Trotz aller Not möge
man den Glauben an eine beſſere Zukunft und an den guten
Kern im deutſchen Volke nicht verlieren. Neben der Pflege und
Erhaltung der Kameradſchaft in den Kriegervereinen ſtehe deren

Wille zur Mitarbeit am Wiederaufbau unſeres
aterlandes. Beſonderen Anteil an dem guten Gelingen des

Feſtes grni- der Halleſchen Liedertafel, gegr. 1834, die mit
8 enden Stimmitteln vertreten war und Vorzügliches im

eutſchen Liede darbot. Den Höhepunkt im Vortrag erreichte die
w in „Teure Heimat“ und zum Schluß im Vortrag

des „Altniederländiſchen. Dankgebet“ mit Orcheſterbegleitung.
Die Kapelle unter Direktor Görlachs Führung bot ein ausge

„wähltes Konzertprogramm. Dank der Unterſtützung von Freun-
den und Gönnern der Kriegervereinsbeſtrebungen und Dank der
n Beteiligung ſeiner Mitglieder fließen den Unterftützungs-aſſen als Reinertrag etwa 800 Mark als Ertrag des wohl
gelungenen Feſtes zu.

Bei dem großen populären Symphoniekonzert am 6. d. M.
in Bad Wittekind tritt Gertrud Schüler-Kätzel erneut vor
die hieſige Oeffentlichkeit. Die junge Künſtlerin, der nach vor
e Kritiken glänzende Stimmittel und dramatiſche Ge
ſtaltungskraft nachgerühmt werden, wird die Hallenarie aus
„Tannhäuſer“ und die Senta-Ballade aus dem „Fliegenden
Holländer“ zum Vortrag bringen. Muſikdirektor Plätz, aus
der Schule Meiſter Steinbachs und Weingartners hervor-
gegangen, wird von der maßgebenden Kritik als vorzüglicher
Konzertdirigent und Rhythmiker anerkannt. Das philharmoniſche
Orcheſter iſt auf 55 Mann verſtärkt. Allen Freunden einer
guten Muſik ſei mitgeteilt, daß Karten im Vorverkauf zu er
mäßigten Preiſen zu haben ſind bei H. Hothan.

Bad Neu-Ragoczy. Am kommenden Sonntag findet in
den herrlichen Gartenanlagen des Kurhauſes das verſchobene
1. große Zither- Konzert ſtatt. Muſikfreunde dürften hier einige
recht angenehme unterhaltende Stunden verleben; werden doch
außerdem Geſangs und Poſaunen-Solis zu Gehör gebracht.
Karten im Vorverkauf ſind in der Muſikalienhandlung von
Manthehy, Gr. Ulrichſtraße 12, und bei der Badedirektion, Bar
füßerſtraße 7, zu haben. (Alles Nähere ſiehe Anzeige in heutiger
Nummer.)

Betrug. Ein Schreiberlehrling, der angab, ein Pferde-
geſchäft vermitteln zu können, prellte am 30. Juli 1920 in Tor-
gau einen Landwirt um 6000 Mark. Der Betrüger fuhr nach
Halle, wo er einen Teil des Geldes in luſtiger Geſellſchaft ver
praßte. Er wurde dann von Kriminalbeamten feſtge-
nommen.

Selbſtmord. Am 20. Juli 1920 hat ein junger Mann,
nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, den Tod in der Saale geſucht.
Die Leiche iſt bisher noch nicht gelandet. Falls die Leiche in
der Umgebung von Halle landen ſollte, bittet die Kriminal
polizei um Mitteilung.

Vereinsnachrichten
Reichswirtſchaftsverband der Berufsſoldaten. Am Mitt

woch, den 4. Augufſt, 734 Uhr abends Vollverſammlung der Orts
gruppe Halle des R. d. B. in den hieſigen „Weißbierhallen“.

Provinz Sachſerv
Kohlennot in Thüringen infolge des

Spa- Abkommens
Ein Runderlaß der Kohlenwirtſchaftsſtelle Haſſel gibt be

kannt, daß die Verſorgung der thüringiſchen Jnduſtrie mit Stein
kohle durch das Spa Abkommen recht gefährdet ſei und
künftig eine Umſtellung der Betriehe auf Verwendung von Roh
braunkohle Platz greifen müſſe. Auch das Gothaer Kohlenamt
weiſt auf den Ernſt der Kohlenverſorgung hin. Es ſchreibt:
Alle weſtfäliſchen Sorten kommen faſt gänglich in Wegfall. Wir
ſind für den Hausbrand nur noch auf Braunkohlenprodukte an
gewieſen. Alle Hoffnungen, für dieſen Winter eine größere
Menge verteilen zu können, ſtnd durch das Abkommen von Spa

Deshalb iſt immer wieder größte Sparſamkeit zu
empfehlen.

Selddiebſtähle und Sipo
In letzter Zeit haben die Felddiebſtähle in geradezu unheim

licher Weiſe zugenommen. Trotzdem die Gutsbeſitzer ihren Feld
ſchutz bedeutend verſtärkt haben, ſind die Feldhüter gegen die in
Banden auftretenden Felddiebe ziemlich machtlos. Die Feld
hüter werden bedroht oder ſogar beſchoſſen, ſo daß ſie

vielfach weigerten, nachts herauszugehen. Es ſind infolge
deſſen von der Halleſchen Sicherheitspolizei in
dankenswerter Weiſe verſchiedentlich größere Streifen vorge
nommen, die jedesmal zur Feſtnahme einer größeren Anzahl von
Felddieben geführt haben. Vor einiger Zeit wurde bei Stedten
und Röblingen eine Bande von 20 Dieben gefaßt, die viele

geſtohlenes Getreide bei ſich führte. Verſchiedene
Leute der Bande waren auch mit Waffen verſehen. Es
iſt zu verwundern, daß ſich einige linksſtehende Blätter darüber
aufregen, wenn gegen die Felddiebe ſeitens dex Sicherheitspolizei
vorgegangen wird. Gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung ſcheinen esals durchaus berechtigt anzuſehen, daß die Felder lanne be
raubt werden und ganze Wagenladungen von Feld
früchten geſtohlen werden. Hoffentlich läßt ſich die Re

nicht v z weitereinzuſetzen u adu er Landbevölkerung u Allgemeinheit wertvolle Dienſte zu leiſten. 4 4 ſe

Radewell 2. Auguſt. (Zum Morde an dem
Pfarrer Niehus in Burgliebenagau.) Auch die jungen
Leute aus Lochau, Weſenitz und Oſendorf, welche während der
Märzunruhen den Pfarrer Niehus nach Ammendorf trans

t und Anfang De ſeitens der Staats
a genommen w nachdemkurze Zeit entlaſſen und dann neu e wurden.



Sonnabend wieder enklaſſen. Indeſſen ſind in Radewell
erneut drei Einwohner feſtgenommen und der Staatsanwalt-
ſchaft zugeführt worden. Wie verlautet, ſollen dieſelben mit
dem Morde an dem Pfarrer Niehus in Verbindung ſtehen, ſo
daß die Unterſuchung mehr Licht in die noch dunkle Angelegen
heit bringen wird.

g. Aus der Elſteraue, 2. Auguſt. (Rotlaufſeuche.)
Jener gefährliche Wanderer, die Rotlaufſeuche, hat in den Ort-
ſchaften hier wieder einmal Einzug gehalten. Leider ſind der
Krankheit ſchon verſchiedene Tiere zum Opfer gefallen. Es
kann daher immer wieder nicht dringend genug darauf hinge
wieſen werden, zu verſichern oder impfen zu laſſen, da die
Jmpfung ſich doch immer vorteilhaft bewährt hat.p. Velßenfels, 3. Auguſt. (Der 52. Abgeordneten-

tag des Thüringer Feuerwehrverbandes) war
von gegen tauſend Feuerwehrleuten beſucht. Es wurden Feuer-
löſchapparate- und Geräteübungen ſeitens der hieſigen Wehr,
Wettübungen von den Wehren Merſeburg, Weimar und Gotha
vorgeführt. Bei den geſchäftlichen Verhandlungen wurde bekannt
gegeben, daß der zuſtändigen Behörde eine Eingabe auf Einfüh-
rung einer einheitlichen Feuerlöſchordnung für Thüringen
unterbreitet werde. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in
Gera oder Weimar abgehalten werden. Der Bienenwirtſchaft-
liche Verein für die Provinz Sachſen und Thüringen veran-
ſtaltet vom 21. bis 28. Auguſt in Weißenfels eine Ausſtellung
und verbindet damit die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens.
Der hieſige Zweigverein kann auf eine ebenſolange Tätigkeit
zurückblicken. Der Landwirt G. in Reichardtswerben wurde
wegen widerrechtlichen Verkaufs von Getreide vom hieſigen
Schöffengericht zu 10 000 M. Geldſtrafe verurteilt.

H. GSportbevrtchte
Pflichtmäßige CLeibesübungen an den deutſchen

Hochſchulen
Der Göttinger Studententag wird in der Ge

ſchichte des deutſchen Sports einen Markſtein bilden. Die dort
gefaßten Beſchlüſſe ſind von einer Bedeutung, die den meiſten
in ihrem ganzen Umfange wohl noch nicht gleich erkennbar ſein
werden. Zunächſt einmal iſt zum grundlegenden Prinzip ge-
worden, was in den meiſten auf der Göttinger Tagung gehalte f. Entwurf einer ſtaatlichen Verordnung über die Pflege der
nen Reden über die Aufgaben der deutſchen Hochſchulen zum
Ausdruck kam: Sie ſollen nicht nur ſein die Stätte der geiſtigen
Bildung, ſondern auch der Pflege der körperlichen Leibesübungen.
Nur die Harmonie zwiſchen Körper und Geiſt bildet die Grund-
lage für die Heranbildung eines Geſchlechts, das der großen Auf-
gabe des Wiederauſbaues unſeres Vaterlandes gewachſen ſein
wird.

Die Beſchlüſſe lauten:
s 1. Jede Hochſchule errichtet ein „Amt für Leibes-

übungen“. Seine Zuſammenſetzung erfolgt nach Zweckmäßig
keitsgründen durch den Aſta möglichſt aus Fachleuten und unter
Berückſichtigung ſeither beſtehender Einrichtungen.

g 2. Dem Amt für Leibesübungen obliegt die Aufſicht und
die Durchführung der an der Hoſchule betriebenen Leibesübungen.

8 3. Jeder Studierende iſt verpflichtet, während ſeiner
Studienzeit Leibesübungen zu treiben.

g. 4. Zu dieſem Zweck erhält jeder Studierende bei ſeiner
erſten Jmmatrikulation ein „Sportbuch“ ausgehändigt, das er
während ſeiner Studienzeit aufzubewahren und zu führen hat.

Das Sportbuch iſt für alle deutſchen Hochſchulen einheitlich
und hat an jeder deutſchen Hochſchule Gültigkeit.

g Jnnerhalb der erſten beiden an einer deutſchen Hoch-
ſchule verbrachten Studienjahre hat jeder Studierende zwei
Leiſtungsprüfungen im weſentlichen nach den Grundſätzen für

Die Prüfungen haben in einem Abſtand von mindeſtens einem
Jahre zu erfolgen.

S 68. Jn regelmäßigen Zwiſchenräumen ſetzt das Amt r
Leibesübungen Prüfungstermine feſt, auf denen jeder
Studierende die Prüfung über die von ihm gewählten Uebungen
ablegen kann. Außerdem können ſtudentiſche Körperſchaften und
Vereine beſondere Prüfungstermine beantragen.

8 7. Ueber eine erfolgreich beſtandene Prüfung ſtellt das
Amt für Leibesübungen eine Beſcheinigung aus. Die Leiſtungs
ergebniſſe werden in das Sportbuch eingetragen. Jm Falle des
Nichtbeſtehens kann die Prüfung wiederholt werden. Außerdem
kann in dieſem Falle das Amt für Leibesübungen an Stelle der
Prüfungsbeſcheingung begutachten, daß der Nachweis regel-
mäßiger Svortbetätigung erbracht iſt.

S 8. Der Nachweis einer Leiſtungsprüfung wird dadurch er-
ſetzt, daß der Studierende in dem rig r Jahre das deutſche
Sportabzeichen der eine Hochſchul- Meiſterſchaft er-
wirbt. Dem Nachweis gleich ſteht ein Sieg in dem deutſch
akademiſchen Olympia.

S 9. An jeder Hochſchule finden nach Möglichkeit mindeſtens
zweimal jährlich Wettkämpfe ſtatt, bei denen die Hochſchul-
meiſterſchaften ausgetragen werden.

S 10. Jede Hochſchule ſtellt hauptamtliche Turn und Sport
lehrer an, die nach Möglichkeit die Berechtigung zur akademiſchen
Lehrtctigkeit beſitzen ſollen. Sie üben ihre Tätigkeit im Ein ver
nehmen mit dem Amt für Leibesübungen aus.

8 11. An jeder Hochſchule iſt ein Sportarzt zu beſtellen, dem
die amtliche Entſcheidung zuſteht, ob ein Studierender vorüber-
gehend oder dauernd von der Teilnahme an den Leibesübungen
zu befreien iſt.

Die Befreiung ſoll nur dann erfolgen, wenn nachteili
Folgen für die Geſundheit des Studierenden zu befürchten ſind.
Ein entſprechender Vermerk iſt in das Sportbuch einzutragen.

8 12. Kein Studierender kann aus anderen als aus Gründen
körperlicher Untauglichkeit von der Teilnahme an den Leibes-
übungen befreit werden.

F 13. Kein Studierender darf zur Ablegung einer ſtaatlichen
oder akademiſchen Abſchlußprüfung zugelaſſen werden, der nicht
zwei der im Paragraph 7 bezeichneten Beſcheinigungen beibringt.

Auf Grund dieſer Leitſätze iſt eine ſtaatliche Regelung der
Pflege der Leibesübungen durch den Vorſtand der Deutſchen
Studentenſchaft herbeizuführen. Die vorgenannten Leitſätze ſind

den Erwerb des deutſchen Turn und Sporrabzeichens abz

Leibesübungen an deutſchen Hochſchulen“ der Reichsregierung mit
der Erklärung vorzulegen, daß die Deutſche Studentenſchaft von
den Landesregierungen eine entſprechende geſetzliche Regelung
erwartet.

Hiermit iſt von der deutſchen Studentenſchaft der Anfang
gemacht worden, durch die allgemeine Svortpflicht die körperliche
Ertüchtigung unſeres Volkes zu ermöglichen. Sie iſt ein ge-
waltiger Faktor zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Den
ganzen Umfang und die volle Bedeutung dieſes Schrittes wird
erſt ein künftiges Geſchlecht ermeſſen können.

—„-—„S

Erfolgreiche Jockeys. An der Spitze der erfolgreichen
Flachrennjockeys ſteht jetzt O. Schmidt mit 27 Siegen vor
Schläfke mit 23, G. Janek mit 21, Bleuler mit 19, Zimmermann
mit 18, Raſtenberger mit 17, Blume mit 15, Danek mit 14 und
Gryczke, O. Müller und Olejnik mit 19 Erfolgen. Unter den
Hindernisjockehs iſt Oertel mit 15 Siegen der erfolg-
reichſte. Als nächſte folgen P. Lewicki mit 12, H. Teichmann,
Kukulies und Köhnke mit 11, Bismarck und Naſh mit 10 Siegen.

Von den Herrenreitern hat Herr v. Herder mit 16 Er
folgen die Führung vor Herrn Glaſe mit 14, Herrn v. Pelzer
mit 10, Herrn G. Freeſe und Herrn K. v. Weſternhagen mit je
8 Siegesritten.

Die Waſſerballmeiſterſchaft von Thüringenwurde am Sonntag die Kreismeiſterſchaft im WVag t
Thüringen zwiſchen dem V. f. B. Jena und dem t
verein Gotha ausgetragen. Die Jenger gir
ſiegte mik 7:2 (1 :0). NamVom Büch ertiſe

Wasmuths Monatshefte für Baukunſt, dHeft 9/10, nebſt Änhang: Archiv für Geſglm
Jeſthetik der Architektur Das Doppelſe
eine umfangreiche Veröffentlichung von Werken ſee
machers, des Hamburger Baudirektors, eingelete
Stahl, der Berliner Kritiker, gibt dagu eine V eilt
beſonder intereſſant iſt durch ihre Ratlofſigkeit. h
findet ſehr deutlich das Zuviel in den Schumache Such
als Nachklang einer Periode romantiſcher Archttethen
erfreulich ſind die dem Aufſatz: „Nachfolger an
Dr. Fritz Kriſchen, beigegebenen Bilder alter Ba
Ruinen. Jn einer Studie von Dr. Hans Hildebr
„Die Wand, ihr Aufbau und ihre Gliederung t
Zum Bewußtſein, wie ſchwer es iſt, nicht nur aeſth t le
bleme in Worte zu faſſen, ſondern auch, ſie zu geh
löſen. Einige, den Aufſatz begleitende einfache n
Erläuterungen wirken auf dem Wege der Anſchaug,
ſchneller und eindringlicher. Wenig haltbar iſt in W u
materiellen Grundſtimmung eine Arbeit von ihrer
Sörgel: „Ueber den Natur- und Landſchaftsraum
Architektur Der darin enthaltene Erklärungshe in
Raumproblems ſcheitert an dem viel umrätſelten

großen Pyramide. ſeinwertvollenDie Monatshefte für Baukunſt bilden einen
trag zu dem Verſuch, Praxis und Theorie (Aeſthetikweſens ſich näher zu bringen in gemeinſamen a.
lichungen. Solche Verſuche pflegen ſelten ſehr ertrag
ſein, trotzdem ſie zur Förderung unſerer Baukultur e
ausſetzung bilden. Deſto mehr verdient der Vern
Wasmuth in Berlin unſeren Dank. m

Di
Das verrückte Buch. Von Fr en.

Das Buch Nmner
de

dofDlo ſe

gedanken Johannes Müllers kennen zu lernen, zumal e
hier ſo bequem zuſammengefaßt dargeboten werden. 9
wo die Eltern in Schule und Kirche mehr denn je mit x
haben und unter dem Eindruck der Reichsſchulkonferen
unerläßlich, die eigenen Gedanken mit denen eines P
ſtändigen und innerlich gefeſtigten Geiſtes wie den

Müllers zu vergleichen. d
Zu beztehen durch die

Goethe- Buchhandlung von Franz Joeft Vex
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Otto Kummsör,
Spertalgesehaft einer Genfer un Glazhütter faneln

ralen S Noderns ZimmeruhrenTelephon 3623.

V 5 A.-G.,
Filiale

Poststrasse 1I2.
Tel. 1382. 1383. 1692. Ausführung aller bankmäbßigen GesebMitteldeutsehe Pri

Stellen Angebote
e

ne advertreter geſucht.

Finanzgeſchäft ſucht für dortigen Bezirk
tüchtigen Vertreter.

er wiſſe nicht erforderlich. Verdienſt täglich
60 Mk. Offerten an

W. Ahrens, Potsdam, ſtraße 4.

Suche zu ſofort
Kinderfrau eder

eine erfahrene
Fräulein

für meine Jahr alten Zwillinge.
Frau Jnſpektor Lohse,

l. Ofida b. Seitz.
Groß handelshaus

ſucht
ſolventen Vertreter.
Sehroeder Iunghblut,

Hamburg,
Kleine Bäckerſtraße 1.

Kanfmann, 26 Jahre,
Reſerve-Offiz., mit allen
kauſm. Arbeiten durchaus
vertraut, flotter Korre-
ſpondent u. ſicherer Dis-
ponent mit banktechniſcher
Vorbildung, ſucht ſofort
Vertrauensſtellung.

Landw. Mamſells,Stützen,
Köchin., Stuben-, Haus
und Stalmädchen ſucht
aura Palehe. a

Stellenrermitt-
»rin, Leipzigerſtraße 75 I.

Geſucht ſofort
ädchenMäd

od. einf. Stütze. Angeb.
in. Forderung an Pfarr-
hans Schnellroda bei
Carsdorf, Unſtrut. Bahn-
orte Mücheln u. Carsdorf.
Vienſtboten vom Lande,
Haus u. Stubenmädchen,

dine afterinnenMamſells, Kinderfräulein
Stützen, Jungfern uſw.
findet man zuverläſſig
und urch eina t im
„Cöthener Tageblatt“,

Cöthen (Anhalt).
Zeile 1,20 Mk.

r XT ötellen Geſuhe

Kontoriſtin, längere
Zeit tätig geweſen, mit
allen Büroarbeiten ver
traut, ſucht Stellung.
Off. unter Z. 4018 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kaution kann geſtellt
werden. Gefl. Offert. erb.
unter Z. 4002 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine Toch-
ter, 16 Jahre alt,
Stellung z. Erlernen
der Landwirtſchaft

einſchließl. Milchwirt-
ſchaft auf einem mittle-
ren Gute per 1. Okt. 1920.
Starke, IJnſpektor,

Rittergut Waldanu
bei Bernburg.

Alexandrinen- 365 M

axz; Kolpnialwaren-
geſchüft

mit Hotel und 36 Mrg.

ſicherung 500 000. Preis
200 000, Anz. 100000
Mark.

Hotel
mit Kolonialwaren und

rg. Landwirtſchaft.
Umſatz 200000 Preis
2090 000, Anz. 100 000
Mark.
Virtſchaſt, 36 Mrg.,
mit Hotel und Laden,
flotter Betrieb. Provinz
Sachſen. 200 000, Anz.
100 000 Mark.

Hennig.
Agt.-Geſchäft, Deſſau

Zum Ginmachen

gehr. Konservendosen

aller Größen werden
zurecht gemacht von

J mit ſchattigem Garten zu verkaufen,
Landwirtſchaft, flottes Ge-
ſchäft, Prov. Sachſen. Ver-

G. Brose,Gr. Sandberg 8.

Fabrbare
Benzol-Lokomobile
Ergomobile 6 P.
mit Zwiſchenvorgelege
für Dreſchzwecke, neu
vorgerichtet, desgl.
einen 2-3P8., 3--4P8.,
4—-6 PS., 8--10 PS.,

ſtat. Benzolmotor
verkauft billigſt

Hans Martin,
LeipsigStötterigz,

Holzhäuſerſtr. 93.

u alsKinderfräulein, bis jetzt
im Büro tätig geweſen.
Off. unter Z. 4019 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verkäufe

öeltplanen
aus amerikan. Heeres-
beſtänden, garantiert
waſſerdicht, Größe
250)(150, empfiehlt
ſehr preiswert

Carl Kühme,
Halle, Er. Märkerstr. 22.

Eine große Auswahl
ganz ſchwerer belgiſcher

Arbritspferde,
direkt aus der Arbeit
ſteh. unter vollſter Ga-
rantie preiswert zum
Verkauf.

Kyritz,
Fleiſcherſtraße 33.

Fernruf 6573.

d 2ä70

eEinfamilienhaus
anderw. Wohnung nachweisb. Pr. h t
Offert. erb. unt. Z. 4015 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

S Empfehlen einen frischen Transport
orsthlassigster Oldenburger

WMavenpie

darunter mehrere Passpaare e
sowie auch Zu cehtmaterial.

7 2 e

ne ehe 5 r 7
W c2òàèr a ut SS
a i

rT.

empfehlen wir einen großen Transport

prima belgiſcher

Abſatz
ohlen

Stuten und Hengſte.

S, Pfifferling
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

Telephon 6288.

Ab Mittwoch, d. 4. d. Mts.,

ovale
r

Manltier-Jmport,
Delitzſcherſtr. 20.

Von Mittwoch den 4 Auguſt ad
J erhalte wieder eine große Auswahl ſeltener

nordamerikaniſcher

und bitte um gefl. Beſichtigung

Sacki,
Telephon

5789.

Dachlack
(deſtilliert. Steinkohlenteer) in Fäſſern, Dach-
ſchiefer, Brett Latten, beſäumte Bretter und
Drabtnagel, Buchenbrennholz (anuch anf Ofen-
länge geſchnitten), alles in Ladungen ſofort und

laufend lieferbar, empfiehlt

Ernst Grau, Weida i. Th. en
eaneneen

z J Wie enhen
in geſunder, trockener Qualit. zu kaufen geſucht.Schultheiß Brauerei A. G.

Niederlage Halle, Merſeburgerſtr. 45 d.
Garten oder

Ackerland
zu kaufen geſucht. Näh
mit Preis unter Z. 4017
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der HalleſchenZeitung,
vornehmen zu wollen.

Du„Miet Geſuche
Wohnungstauſch.
Tauſche 4-Zimmerwoh-

nung in Halle gegen eine
event. größere in Jenag.
Offert. unter O. R. 688
an das „vBitterfelder
Tageblatt“ erbeten.

Verſchiedenes

Schäfte,
auch von ſelbſtgeliefert.

Leder, Stoff uſw.,
fertigt ſofort an.

Gummiabſätze,
Leder ausſchnitte

billigſte Preiſe.
F. Noah,

Leipziger Straße 16,
Café Zorn gegenüber.

d

Aschenfuhren
werden ſofort billigſt

ausgeführt.
R. Iärtel, Seine

Der Plan
Herſtellung eine
irdiſchen Tele
linie an der Str
Dölsdorf nach
liegt von heute
Wochen bei dem
in Niemberg
Cöthen aus.

Halle (Saalden 29. Juli
Telegraphen-8

Der Plan ül
Herſtellung eine
irdiſchen Teleg
linie an der St
Radewell nach
dorf liegt von
4 Wochen be
Poſtamt in Am
Radewell aus.

Halle Sag
38. Juli 1920.
Telegraphen-

Der Plan ü
Herſtellung eine
irdiſchen Teleg
linie an der Ge
ſtraße in Deder
von heute ab
bei dem Poſtal
Halle (Saale a

Halle (Sag
29. Juli 1920.
Telegravhen-9

Der Plan über
ſtellung einer o
unterirdiſchen
phenlinie in
liegt von heute
Wochen bei dem
in Dölau aus.

Telegraphen-

Praktiſche Fi
für angehende
wirte itteiands von E
auf Tümpling
burg. Preis
Empfehlenswe
litärs, welche ind
wirtſchaft beruſ

gehen. 4Verlag Robert
Camburg S

Futos dauerhaftes
vanäl. Strumptdt
Schneehacht, br

Vor ungef.“
Handtaſche
loren Lafontat
Hauptw. wird o.
gelegt. Geg. ho
abzugeb. Martti

Halle S 30.
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